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 Zusammenfassung 

In vorliegendem Fachbeitrag wurde vom Biologenbüro GGV im Rahmen der 1. 

Änderung und Ergänzung des Bebauungsplans Nr. 11 der Gemeinde Wakendorf II 

im Kreis Segeberg eine faunistische Untersuchung und ergänzende 

Potenzialabschätzung durchgeführt. Näher betrachtet wurden gemäß den 

rechtlichen Anforderungen europäische Vogelarten und Arten des Anhangs IV der 

FFH-Richtlinie wie Fischotter, Haselmaus, Fledermäuse, Vögel, Reptilien, 

Amphibien, sowie Wirbellose und Pflanzen. Es erfolgte eine Überprüfung möglicher 

Verbotstatbestände gemäß § 44 BNatSchG durch das Vorhaben.  

Verbotstatbestände gemäß BNatSchG sind bei Einhaltung einer Frist für die 

Gehölzentnahme und die Baufelderschließung vermeidbar. Beim Abriss von 

Gebäuden muss eine Abrissfrist eingehalten werden. Es wird empfohlen, als Ersatz 

für Gebäudenischen einer Ruine Fledermauskästen für die im Raum vorkommende 

Zwergfledermaus aufzuhängen. 
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1. Aufgabenstellung 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 11 der Gemeinde Wakendorf II ist für 

eine Wohnbebauung vorgesehen. 

Zur Schaffung der planungsrechtlichen Voraussetzungen ist ein artenschutz-

rechtlicher Fachbeitrag gemäß BNatSchG notwendig. Hiermit wurde das 

Biologenbüro GGV aus Altenholz-Stift beauftragt.  

Es gilt das Bundesnaturschutzgesetz (Gesetz über Naturschutz und 

Landschaftspflege) Artikel 1 des Gesetzes vom 29.07.2009 (BGBl. I S. 2542), in 

Kraft getreten am 01.03.2010, zuletzt geändert durch Gesetz vom 15.09.2017, 

Stand: 05.01.2018 aufgrund Gesetzes vom 30.06.2017 (BGBl. I S. 2193). 

Nach § 44 (1) BNatSchG „Vorschriften für besonders geschützte und bestimmte 

andere Tier- und Pflanzenarten“ ist es verboten,  

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, 

sie zu fangen, zu verletzen oder zu töten oder ihre 

Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen 

oder zu zerstören. 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der 

europäischen Vogelarten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, 

Mauser-, Überwinterungs-, und Wanderzeiten erheblich zu stören. 

Eine erhebliche Störung liegt dann vor, wenn sich durch die Störung 

der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert. 

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der 

besonders geschützten Arten aus der Natur zu entnehmen, sie oder 

ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören, 

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre 

Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre 

Standorte zu beschädigen oder zu zerstören. 

(Zugriffsverbote). 

Angefügt ist Absatz (5) 

Für nach § 15 Absatz 1 unvermeidbare Beeinträchtigungen durch Eingriffe in 

Natur und Landschaft, die nach § 17 Absatz 1 oder Absatz 3 

zugelassen oder von einer Behörde durchgeführt werden, sowie für 
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Vorhaben im Sinne des § 18 Absatz 2 Satz 1 gelten die Zugriffs-, 

Besitz- und Vermarktungsverbote nach Maßgabe der Sätze 2 bis 5. 

2Sind in Anhang IV Buchstabe a der Richtlinie 92/43/EWG 

aufgeführte Tierarten, europäische Vogelarten oder solche Arten 

betroffen, die in einer Rechtsverordnung nach § 54 Absatz 1 Nummer 

2 aufgeführt sind, liegt ein Verstoß gegen 

1.  das Tötungs- und Verletzungsverbot nach Absatz 1 Nummer 1 nicht 

vor, wenn die Beeinträchtigung durch den Eingriff oder das Vorhaben 

das Tötungs- und Verletzungsrisiko für Exemplare der betroffenen 

Arten nicht signifikant erhöht und diese Beeinträchtigung bei 

Anwendung der gebotenen, fachlich anerkannten Schutzmaßnahmen 

nicht vermieden werden kann, 

2.  das Verbot des Nachstellens und Fangens wild lebender Tiere und 

der Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung ihrer 

Entwicklungsformen nach Absatz 1 Nummer 1 nicht vor, wenn die 

Tiere oder ihre Entwicklungsformen im Rahmen einer erforderlichen 

Maßnahme, die auf den Schutz der Tiere vor Tötung oder Verletzung 

oder ihrer Entwicklungsformen vor Entnahme, Beschädigung oder 

Zerstörung und die Erhaltung der ökologischen Funktion der 

Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang 

gerichtet ist, beeinträchtigt werden und diese Beeinträchtigungen 

unvermeidbar sind, 

3.  das Verbot nach Absatz 1 Nummer 3 nicht vor, wenn die ökologische 

Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen 

Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang 

weiterhin erfüllt wird. 

Soweit erforderlich, können auch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen 

festgelegt werden. Für Standorte wild lebender Pflanzen der in Anhang 

IV Buchstabe b der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführten Arten gelten die 

Sätze 2 und 3 entsprechend. Sind andere besonders geschützte Arten 

betroffen, liegt bei Handlungen zur Durchführung eines Eingriffs oder 

Vorhabens kein Verstoß gegen die Zugriffs-, Besitz- und 

Vermarktungsverbote vor. 
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Der vorliegende Fachbeitrag stellt die Erfordernisse des BNatSchG in die Planung 

ein. Es wird an Hand der Planungsunterlagen, Recherchen, und einer faunistischen 

Untersuchung und ergänzenden Potenzialabschätzung geprüft, ob durch das 

geplante Vorhaben Verbotstatbestände gemäß § 44 BNatSchG zu erwarten sind. 

Das Ergebnis liegt hiermit vor. 

2. Methode 

Für den Geltungsbereich des B-Plans Nr. 11 – in Folgendem auch Plangebiet 

genannt – wurden allgemeine Veröffentlichungen zur Verbreitung einzelner Arten 

berücksichtigt (z.B. LANU 2003, FÖAG 2007-2011, Borkenhagen 2011, Koop & 

Berndt 2014). Am 31.10.17 und am 09.05.18 wurden Geländeuntersuchungen zur 

Erfassung faunistischer Daten durchgeführt. Vögel wurden durch Sicht und Hören 

erfasst. Es wurde intensiv an beiden Begehungen nach Haselmauskobeln gesucht. 

Zur Erfassung der Fledermäuse wurde am 09.05.18 ein Fledermausdetektor 

(Pettersson 240x) eingesetzt. Der Abend am 09.05. war windstill und sehr warm 

(20° um 21.00, 16° um 24:00), so dass die Fledermäuse optimal beobachtet 

werden konnten.  

Ergänzend erfolgte eine Potenzialabschätzung zum Vorkommen von Arten des 

Anhangs IV der FFH-Richtlinie aufgrund der Einschätzung der faunistischen 

Habitate. Die Vorgehensweise der artenschutzrechtlichen Bearbeitung ist an LANU 

(2008), LLUR (2013) und LBV (2016) orientiert. Angaben zur Biologie der Arten 

erfolgen nach unten stehender Fachliteratur.  
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3. Vorhabenbedingte Wirkungen 

Der Bereich des Bebauungsplans Nr. 11 der Gemeinde Wakendorf II ist außerhalb 

der randlich liegenden Gärten und Grundstücke als Brache ausgebildet. Es handelt 

sich um eine ortsnahe Fläche, die ursprünglich voraussichtlich als Hofplatz und 

Weide in Nutzung war. Es gibt etliche vor Jahrzehnten abgestellte 

landwirtschaftliche Geräte die inzwischen völlig eingewachsen sind. Die Fläche ist 

locker mit Bäumen bestanden. Offene Bereiche sind überwiegend als artenarme 

Brennnesselflur ausgebildet. Stellenweise steht das Grundwasser hoch an, 

dauerhafte Gewässer sind nicht vorhanden. 

 

 

Abb.1: Lage und Geltungsbereich des B-Plans Nr. 11 Wakendorf II 
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Abb.2: Planungsentwurf des B-Plans Nr. 11 Wakendorf II 

 

 

Abb. 2: Plangebiet B-Plan 11 Wakendorf II im Luftbild 
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O.Grell. 31.10.17. Teilansicht Plangebiet, Brombeerhecken 

 

 

O.Grell. 31.10.17. Teilansicht Plangebiet, Brennnesselflur 

 

O.Grell. 31.10.17. Teilansicht Plangebiet, abgängiges Gebäude 
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O.Grell. 31.10.17. Teilansicht Plangebiet, Gehölze  

 

O.Grell. 31.10.17. Teilansicht Plangebiet, Alter Pflug 

 

 

O.Grell. 31.10.17. Teilansicht Plangebiet, temporäre Überschwemmung 
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O.Grell. 09.05.18. Teilansicht Plangebiet, abgängiges Gebäude 

 

 

O.Grell. 09.05.18. Teilansicht Plangebiet, abgängiges Gebäude 

 

O.Grell. 09.05.18. Teilansicht Plangebiet, abgängiges Gebäude 
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Die sich aus dem Vorhaben ergebenden Wirkfaktoren, die zu einer Erfüllung eines 

Verbotstatbestandes gemäß § 44 BNatSchG führen könnten, werden in 

nachfolgender Übersicht tabellarisch zusammengestellt. 

 

Bauphase Anlage  Betrieb 

Während der 

Baufeldräumung und dem 

Abriss von Gebäuden 

könnten Tiere getötet 

werden. 

Es könnten 

Habitatstrukturen zerstört 

werden, die eine 

ökologische Funktion für 

Tier- oder Pflanzenarten 

besitzen         

Es könnte eine 

Störwirkung auf sensible 

angrenzende Vorkommen 

auftreten 
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4. Bestand und Relevanzprüfung 

In diesem Kapitel wird, orientiert an LANU (2008), LLUR 2013 und LBV (2016), der 

Bestand an Tieren oder Pflanzen im Plangebiet dargestellt, und es wird überprüft, 

für welche vorkommenden Arten oder Artengruppen eine artenschutzrechtliche 

Relevanz besteht. Die artenschutzrechtlich relevanten Arten oder Artengruppen 

werden in der darauffolgenden planungsbezogenen Konfliktanalyse (Kap. 5) näher 

betrachtet.  

4.1 Fischotter 

Das Plangebiet hat keine Bedeutung für den Fischotter. Es besteht keine 

artenschutzrechtliche Relevanz.  

4.2 Haselmaus  

Die Haselmaus erreicht innerhalb Schleswig-Holsteins ihre nordwestdeutsche 

Verbreitungsgrenze (Mitchell-Jones et al. 1999, Juskaitis & Büchner 2010). Das 

Plangebiet liegt außerhalb des Schwerpunktes des Verbreitungsgebietes der 

Haselmaus in Schleswig-Holstein. (Borkenhagen 2011, LANU 2007, Ehlers 2009) 

Da es Kenntnislücken geben kann, sowie ein isoliertes Vorkommen bei Kisdorf in 

etwa 2,5 Km Entfernung bekannt ist, wurde intensiv nach Kobeln gesucht. Es gibt 

keine Hinweise auf ein Vorkommen. Die randlichen Knickstrukturen sind potenziell 

für die Haselmaus geeignet. Diese Knicks bleiben erhalten. Es besteht keine 

artenschutzrechtliche Relevanz. 
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Abb. 4: Bekannte Vorkommen der Haselmaus (rot) und Lage des Plangebietes 

(gelb), Quelle: Landesdatenbank 

4.3 Fledermäuse 

4.3.1 Bestand 

Es wurden Vorkommen von zwei Arten nachgewiesen.  

 
Art  RL SH  D    FFH §§ 
-------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

Großer Abendsegler Nyctalus noctula 3 V IV s 

Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus - - IV s 

 
 

Rote Liste SH: Borkenhagen (2014), Rote Liste D: Meinig et al. 2008 (in BfN 2009)  

D = Daten unzureichend, V = Vorwarnliste, 3 = Gefährdet, 2 = Stark gefährdet  

FFH = Aufgeführt in Anhang IV  der FFH-Richtlinie, nach Petersen et al. (2004).  

§§ s = Streng geschützte Arten nach § 7 Bundesnaturschutzgesetz (29. Juli 2009). 
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Kurzcharakteristik der vorkommenden Fledermausarten im Plangebiet und 

Gefährdungsstatus in Schleswig-Holstein  

Art  RL  Kurzdarstellung der Lebensraumansprüche  

Großer 
Abendsegler  

3 Ursprünglich eine Waldfledermaus, aber auch in Parks im 
Siedlungsbereich anzutreffen (Borkenhagen 2011). 
Sommerquartiere und Wochenstuben überwiegend in 
Baumhöhlen, Winterquartiere oberirdisch in Bäumen und 
Gebäuden (NABU 2002). Große Homerange, migrationfähig 
(FÖAG 2007-2011, Hutterer 2005). 

Zwergfledermaus  -  In Schleswig-Holstein häufig (Borkenhagen 2011). Bevorzugt 
Ortrandlagen (FÖAG 2007-2011). Sommerquartiere / 
Wochenstuben in geeigneten Hohlräumen an 
Bauwerken/Gebäuden, in Baumhöhlen, Nistkästen (Dietz et al. 
2007), Winterquartiere v. a. in Kellern, Bunkern, Stollen sowie 
Spalten an Gebäuden (NABU 2002).  

 
 

4.3.2 Überwinterung 

Im Plangebiet sind ländliche Gebäude vorhanden. Hinweise für 

Überwinterungsquartiere in den Eingriffsbereichen bestehen nicht, so dass eine 

Überwinterung nicht erwartet wird.  Überwinterungen einzelner Fledermäuse sind 

jedoch schon in Holzstapeln nachgewiesen worden (NABU 2002) und können 

daher für die bewohnten Bereiche sowie für ein abgängiges Gebäude nicht 

ausgeschlossen werden. 

4.3.3 Wochenstuben 

Für die Reproduktion von Fledermäusen geeignete Habitate sind in bestehenden 

Gebäuden sowie in einem abgängigen Gebäude (s. o. Foto) in Mauerlücken 

vorhanden. Quartiere  von Fledermäusen können für das Plangebiet nicht 

ausgeschlossen werden.  

4.3.4 Tagesquartier, Balzquartier 

Tagesquartiere oder Balzquartiere sind in einigen größeren Bäumen nicht 

auszuschließen. 

4.3.5 Nahrungshabitat 

Das Plangebiet ist als Brache mit Gehölzen ausgebildet. Derartige Flächen sind 

typische Jagdgebiete für die Zwergfledermaus. Es wurden am frühen Abend der 
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Große Abendsegler überfliegend über dem Plangebiet registriert. Eine 

Nahrungsaufnahme im höheren Luftraum kann als Nahrungshabitat nicht 

ausgeschlossenen werden. Eine weitere Bindung an das Plangebebiet wurde für 

diese Art nicht festgestellt. Es besteht artenschutzrechtliche Relevanz (s. Kap.5 

u. 6).  

4.4 Europäische Brutvogelarten 

Im Plangebiet können 33 Brutvogelarten nicht ausgeschlossen werden. 

 
Vogelarten Status  SH   D  VS §§ 
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

Ringeltaube* Columba palumbus B - -  b 

Waldohreule Asio otus B - -  s 

Buntspecht Picoides major B - -  b 

Baumpieper Anthus trivialis B - 3  b 

Bachstelze Motacilla alba B - -  b 

Zaunkönig* Troglodytes troglodytes B - -  b 

Heckenbraunelle* Prunella modularis B - -  b 

Rotkehlchen* Erithacus rubecula B - -  b 

Grauschnäpper Muscicapa striata B - V  b 

Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros B - -  b 

Gartenrotschwanz Phoenicurus phoenicurus B - V  b 

Schwarzkehlchen Saxicola torquata B - -  b 

Amsel* Turdus merula B - -  b 

Singdrossel Turdus philomelos B - -  b 

Gelbspötter Hippolais icterina B - -  b 

Dorngrasmücke Sylvia communis B - -  b 

Klappergrasmücke Sylvia curruca B - -  b 

Gartengrasmücke Sylvia borin B - -  b 

Mönchsgrasmücke* Sylvia atricapilla B - -  b 

Zilpzalp* Phylloscopus collybita B - -  b 

Fitis Phylloscopus trochilus B - -  b 

Sumpfmeise* Parus palustris B - -  b 

Blaumeise Parus caeruleus B - -  b 
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Kohlmeise* Parus major B - -  b 

Eichelhäher* Garrulus glandarius B - -  b 

Elster* Pica pica B - -  b 

Rabenkrähe* Corvus corone B - -  b 

Star Sturnus vulgaris B - 3  b 

Feldsperling* Passer montanus B - V  b 

Buchfink* Fringilla coelebs B - -  b 

Grünling* Chloris chloris B - -  b 

Gimpel* Pyrrhula pyrrhula B - -  b 

 

B = Brutvogel 

Rote Liste Schleswig-Holstein: Knief et al. 2010, Rote Liste Deutschland: Grüneberg et al. 2015  

- = ungefährdet, V = Vorwarnliste, 3 = gefährdet, 2 = stark gefährdet, 1 = Vom Aussterben bedroht   

VS = Aufgeführt in Anhang I der Vogelschutzrichtlinie (79/409/EWG) nach Petersen et al. (2004). 

§§ s / b = streng / besonders geschützt gemäß § 7 Bundesnaturschutzgesetz (29. Juli 2009). 

* = 2017 / 2018 nachgewiesen, die anderen potenziell vorkommend 

 

Im Plangebiet wurde eine artenreiche Vogelfauna nachgewiesen, bzw. nicht 

ausgeschlossen. Es sind Strukturen ausgebildet, die sich gut für Brutplätze von 

Hecken-Vogelarten eignen. Als Brutvögel werden diejenigen Arten angesehen, für 

die im Plangebiet geeignete Brutplatzstrukturen vorhanden sind. Die im Plangebiet 

auftretenden Arten sind landesweit verbreitet und nicht gefährdet (Knief et al. 2010, 

Koop & Berndt 2014). Alle vom Vorhaben betroffenen Brutvogelarten sind nach 

dem BNatSchG als europäische Vogelarten artenschutzrechtlich relevant (s. Kap 

5).  

4.5 Amphibien  

Im Plangebiet wurden keine Laich-Vorkommen dieser Artengruppen festgestellt. 

Einzelne Individuen von weit wandernden euryöken Arten wie Erdkröten wurden 

2017 per Potenzialabschätzung nicht ausgeschlossen. 2018 wurde bei der 

Abendbegehung eine Erdkröte gefunden. Arten des Anhangs IV können 

ausgeschlossen werden. Es besteht keine artenschutzrechtliche Relevanz. 
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4.6 Reptilien  

Im Plangebiet wurden keine Vorkommen von Reptilienarten nachgewiesen. Im 

Gehölzbereich wurde ein Vorkommen der Blindschleiche 2017 nicht 

ausgeschlossen. In 2018 wurde an der K 21 am Plangebiet eine überfahrene 

Blindschleiche gefunden. Die Blindschleiche ist keine Art des Anhangs IV der FFH-

Richtlinie. Reptilien des Anhangs IV der FFH-Richtlinie können aufgrund der 

Habitatbeschaffenheit ausgeschlossen werden (Petersen 2004, Doerpinghaus 

2005). Es besteht keine artenschutzrechtliche Relevanz. 

 

 

O.Grell. 09.05.18. Totfund einer Blindschleiche an der K 21. 

 

4.7 Sonstige Tierarten 

Das Plangebiet weist keine Habitate auf, die Vorkommen von streng geschützten 

sonstigen Tierarten (Wirbeltiere und Wirbellose, z.B. Juchtenkäfer, 

Weidenschwärmer etc.) erwarten lassen (LANU 2003, Petersen 2003/2004, LANU 

2007, LLUR 2017). Es besteht keine artenschutzrechtliche Relevanz. 
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4.8 Vegetation und Flora 

Es erfolgte eine Bestandsaufnahme der charakteristischen Arten zur Habitat- und 

Standortbeurteilung im Bereich des Waldstückes wie im LP (s. Abb. 5) dargestellt. 

 
Art RL-SH RL-D  §§ 

--------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

Gehölze 

Berg-Ahorn Acer pseudoplatanus * *  

Rosskastanie Aesculus hippocastanum * *  

Schwarz-Erle Alnus glutinosa * *  

Hänge-Birke, Warzen-Birke Betula pendula * *  

Gewöhnliche Hainbuche Carpinus betulus * *  

Blutroter Hartriegel Cornus sanguinea * *  

Gewöhnliche Hasel Corylus avellana * *  

Eingriffeliger Weißdorn Crataegus monogyna * *  

Gewöhnliches Pfaffenhütchen Euonymus europaea * *  

Gewöhnliche Stechpalme Ilex aquifolium * *  

Wald-Geißblatt Lonicera periclymenum * *  

Kultur-Apfel Malus domesticus * *  

Gewöhnliche Fichte Picea abies * *  

Vogel-Kirsche Prunus avium * *  

Gewöhnliche Trauben-Kirsche Prunus padus * *  

Stiel-Eiche Quercus robur * *  

Rote Johannisbeere Ribes rubrum agg. * *  

Hecken-Rose Rosa corymbifera * *  

Artengruppe Brombeere Rubus sp. * *  

Vielnervige Weide Salix x multinervis * * 

Fahl-Weide Salix x rubens * *  

Schwarzer Holunder Sambucus nigra * *  

Eberesche, Vogelbeere Sorbus aucuparia * *  
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Kräuter 

Stumpfblättriger Ampfer Rumex obtusifolius * * 

Gewöhnlicher Giersch Aegopodium podagraria * * 

Knoblauchsrauke Alliaria petiolata * * 

Schöllkraut Chelidonium majus * * 

Rasen-Schmiele Deschampsia cespitosa agg. * * 

Gewöhnlicher Dornfarn Dryopteris carthusiana agg. * * 

Kletten-Labkraut Galium aparine s. str. * * 

Gewöhnliche Nelkenwurz Geum urbanum * * 

Gewöhnlicher Gundermann Glechoma hederacea * * 

Vielblütige Weißwurz Polygonatum multiflorum * * 

Scharbockskraut Ranunculus ficaria  * * 

Große Sternmiere Stellaria holostea * * 

Gewöhnliche Brennnessel Urtica dioica  * * 

 

Rote Liste Schleswig-Holstein: Mierwald & Romahn (2006), Rote Liste Deutschland BfN (1996)  

* = ungefährdet, agg. = Artengruppe (Aggregat) 

§§ s / b = streng / besonders geschützt gemäß § 7 Bundesnaturschutzgesetz (29. Juli 2009). 

 

 

Das Gelände ist zwar „verwildert“, das heißt, es wurde längere Zeit nicht 

bewirtschaftet und ist sehr strukturreich bewachsen, es ist jedoch botanisch 

artenarm. Einige wenige Arten haben sich zu Massenbeständen entwickelt. Die 

Nährstoffversorgung ist gut, stellenweise ist der Boden feucht. Die Vegetation 

besteht überwiegend aus Ruderalarten und Ubiquisten. Vorkommen hochgradig 

spezialisierter Pflanzenarten sind in Schleswig-Holstein in der Regel bekannt und 

liegen innerhalb ausgewiesener Schutzgebiete (LLUR 2017, BArtSchV 2009, 

Mierwald & Romahn 2006, Stuhr & Jödicke 2007, Petersen 2003). Es treten im 

Plangebiet keine streng geschützten Pflanzen auf. Es besteht keine 

artenschutzrechtliche Relevanz 
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4.9 Biotoptyp Waldstück 

Im Landschaftsplan wurde ein Waldstück aufgenommen. Dieses Waldstück von ca. 

0,3 ha Größe wurde in vorliegender Untersuchung als Biotoptyp näher untersucht.  

 

 

Abb. 5: Waldstück im Plangebiet (dunkelgrün), Ausschnitt LP 

 

 

O.Grell. 09.05.18. Waldstück, Schwarzerle 
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O.Grell. 09.05.18. Waldstück, Schwarzerle 

 

O.Grell. 09.05.18. Waldstück, Kulturapfel 

 

O.Grell. 09.05.18. Waldstück, Bodenvegetation 
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Das Waldstück ist in Bezug auf seine geringe Größe (0,3 ha, also unter 0,5 ha und 

daher „Feldgehölz“ vgl. LLUR 2017)) sehr arten reich an Gehölzen (s.o. Artenliste 

Kap. Vegetation), wo bei auffällt, dass viele standortfremde Arten vorkommen, die 

eine ganz unterschiedliche vergangene Nutzung wiederspiegeln. So finden sich 

Fortbäume wie Fichten, die auch als ehemalige Grundstücksgrenze gepflanzt 

worden sein können. Dafür spricht ihre lineare Anordnung. Weiterhin treten 

verwilderte Obstgehölze auf (Apfel, s. Foto) und einzelne Einwanderung aus der 

Straßenbepflanzung (Hainbuche, Rosskastanie). Als natürlich und charakteristisch 

wird der Schwarzerlenbestand angesehen, zumal einige sehr große und alte 

Bäume vorhanden sind (s. Foto). Der größte Schwarzerlenstamm erreicht 50 cm 

Stammdurchmesser (s. Foto), was für eine Erle sehr viel ist, so dass auf einen alten 

Bestand geschlossen wird. Es fehlt jedoch jeder Aspekt eines Bruchwaldes. Die 

Krautschicht ist typisch für leicht saure Böden (Vielblütige Weißwurz, Hohe 

Sternmiere, Dornfarn, s. Foto). Die leichte oberflächliche Versauerung wird aber 

auch teilweise durch Nadelstreu der angepflanzten Fichten verursacht. Besonders 

charakteristisch ist das fast durchgängig vorhandene Scharbockskraut (s. Foto), 

sowie auch u.a. Giersch, Knoblauchsrauke und Rasenschmiele, die einen nur leicht 

feuchten, sog. „frischen“ Standort anzeigen. Das Waldstück wird daher als ein stark 

anthropogen geprägtes (gestörtes) Feldgehölz oberhalb von Nassstandorten mit 

Schwarzerle, Biotoptyp HG und Zusatzcode aufgrund des Erlenvorkommens HGe 

eingestuft (vgl. LLUR 2017). 
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4.10 Bäume > 50 cm Stammdurchmesser 

Das Plangebiet weist einen lockeren Gehölzbestand auf. Die meisten Bäume sind 

relativ jung und weisen Stammdurchmesser von 15 bis 30 cm (max. 40) auf. Die 

Bäume > 50 cm Stammdurchmesser können potenziell Höhlen enthalten in denen 

Fledermäuse überwintern könnten. Diese Bäume wurden daher einzeln betrachtet 

(LBV 2011). Der Standort und die Nummerierung der Bäume ist Abb. 6 zu 

entnehmen. 

 

Abb. 6: Standort und Nummerierung der Bäume > 50 cm Stammdurchmesser 

 

Nummer               
Art 
Stammdurchmesser 

 

Foto Befund 

 
Nr. 1 

Stieleiche 

Quercus robur 

120 cm 

 

Sehr mächtiger 
Baum, vital, 
Totholzanteile an 
größeren Ästen 
vorhanden, dort 
Spaltenquartiere  
möglich, keine 
größeren Höhlen. 
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Nr. 2 

Stieleiche 

Quercus robur 

60 cm 

 

Eingeschränkt vital, 
feuchter Standort, 
Bedrängung durch 
umstehende 
Gehölze. 
Totholzanteil, keine 
größeren Höhlen. 

 

 

Nr. 3 

Stieleiche 

Quercus robur 

80 cm 

 

Doppelstämmig, 
eingeschränkt vital, 
bricht zwischen den 
Stämmen 
auseinander, dort 
Faulstelle, 
beginnende 
Höhlenbildung 

 

Nr. 4 

Weiden-Hybrid 

Salix x multinervis 

60 cm 

 

Vital, kleinere 
Spaltenquartiere in 
borkiger Rinde 
möglich, keine 
Hohlräume 
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5. Konfliktanalyse  

In diesem Kapitel erfolgt eine Konfliktanalyse orientiert an LANU (2008), LLUR 

(2013) und LBV (2016). Nach Feststellung der artenschutzrechtlichen Relevanz für 

im Plangebiet vorkommende Arten und Artengruppen, werden alle konkret vom 

Vorhaben betroffenen europäischen Vogelarten sowie Arten des Anhangs IV der 

FFH-Richtlinie auf der Basis von Arten und Artengruppen in Bezug auf das 

Zutreffen der im § 44 BNatSchG formulierten Zugriffsverbote („Tötungsverbot“, 

„Verbot der Zerstörung oder Beschädigung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten“ 

und „Störungsverbot“) überprüft. Bei Feststellung oder Erwartung von möglichen 

Verbotstatbeständen werden Maßnahmen zur Vermeidung angegeben. 

5.1 Fledermäuse 

5.1.1 Ausgangssituation 

Im Plangebiet wurde die Zwergfledermaus beobachtet. Sie nutzt das gesamte 

Plangebiet als Nahrungshabitat. Die Häufigkeit der Zwergfledermaus lässt auf eine 

nahe gelegene Wochenstube schließen. Potenzielle Quartiere liegen im Bereich 

der bewohnten Häuser, auch einige Bäume (s. o. Foto) kommen als 

Sommerquartier in Frage. Ein Ausflug aus einem besonders beobachteten 

abgängigen Gebäude („Ruine“) wurde nicht festgestellt. Es wurde beobachtet, dass 

die Tiere von außerhalb in den Bereich der „Ruine“ einfliegen. Man muss jedoch 

berücksichtigen, dass Fledermäuse verschiedene Quartiere nutzen können und 

auch kurzfristige Änderungen in der Quartierbesetzung, besonders bei 

Tagesquartieren, eintreten können.  Für das größere der abgängigen Gebäude 

(s.o. Foto) kann daher eine Ganzjahres-Quartiernutzung nicht völlig 

ausgeschlossen werden.  

5.1.2 Tötungsverbot § 44 BNatSchG 

In Spaltenquartieren an einem abgängigen Gebäude und an einigen Bäumen 

können sich Fledermäuse aufhalten. Verbotstatbestände sind zu vermeiden, indem 

der Abriss des Gebäudes und die Baumfällung außerhalb der Aktivitätszeit der 

Fledermäuse erfolgen (s. Kap. 6).  

5.1.3 Verbot der Zerstörung oder Beschädigung von Fortpflanzungs- oder 
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Ruhestätten § 44 BNatSchG 

Quartiere können nicht ausgeschlossen werden. Der Verbotstatbestand 

„Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten” ist 

vermeidbar, wenn Ersatzquartiere angeboten werden (s. Kap. 6).  

5.1.4 Störungsverbot § 44 BNatSchG 

Das Plangebiet weist für Fledermäuse eine Funktion als Nahrungshabitat und 

möglicherweise auch als Ganzjahres-Quartier auf. Eine Verschlechterung des 

Erhaltungszustands der lokalen Population ist aufgrund der geringen Ausdehnung 

des Plangebietes und der geringen Anzahl von potenziellen Quartierstrukturen nicht 

zu erwarten. Ein großer Teil der randlichen Gehölze bleiben erhalten. Die 

ökologischen Funktionen bleiben aufgrund der strukturreichen Umgebung erhalten. 

Eine Verschlechterung des lokalen Erhaltungszustands der Populationen ist nicht 

zu erwarten, wenn Vermeidungsmaßnahmen durchgeführt werden.  

5.1.5 Fazit 

Verbotstatbestände gemäß § 44 BNatSchG können in Bezug auf Fledermäuse 

vermieden werden, wenn beim Abriss von Gebäuden und bei der Baumfällung 

Fristen eingehalten werden und Ersatzmaßnahmen durchgeführt werden (s. Kap 6). 

5.2 Europäische Vogelarten - Gehölz besiedelnde Vogelarten 

5.2.1 Ausgangssituation 

Hierzu gehört der überwiegende Teil der im Plangebiet registrierten Brutvogelarten. 

Die im Plangebiet auftretenden Arten sind an die Brombeerhecken und an 

Gehölzstrukturen gebunden. Die Ruderalflur (Brennnessel) ist nicht oder kaum 

besiedelt. Die vorkommenden oder zu erwartenden Brutvögel sind nicht gefährdet 

und landesweit verbreitet (Knief et al. 2010, Koop & Berndt 2014).   

5.2.2 Tötungsverbot § 44 BNatSchG 

Die Brutvögel der Gebüsche und Gehölze des Plangebietes sind von der 

Baufelderschließung und Gehölzentnahme betroffen. Die vorkommenden Brutvögel 

sind mit ihren unbeweglichen Entwicklungsformen (Eier und Jungvögel) während 

der Brutzeit gefährdet. Der Verbotstatbestand ,,Fangen, Töten, Verletzen” wird 

während der Brutzeit erfüllt (Zur Vermeidung s. Kap. 6).  
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5.2.3 Verbot der Zerstörung oder Beschädigung von Fortpflanzungs- oder 

Ruhestätten § 44 BNatSchG 

In Gebüschen und Bäumen bestehen Nester von besonders geschützten Arten, die 

bei der Entnahme von Gehölzen zerstört werden. Der Verbotstatbestand 

„Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten” wird 

in der Brutzeit erfüllt (Zur Vermeidung s. Kap. 6).  

5.2.4 Störungsverbot § 44 BNatSchG 

Die hier betrachtete Brutvogelfauna des Plangebietes wird von verbreiteten und 

häufigen Arten bestimmt. Keine der in dieser Gilde aufgeführten Arten ist in 

Schleswig-Holstein gefährdet. Angrenzend an das Plangebiet sind verschiedene 

Gehölze in großer Zahl vorhanden, so dass die ökologischen Funktionen im Raum 

erfüllt werden. Aufgrund des guten Erhaltungszustands aller im Plangebiet 

erwartenden Arten ist eine vorhabenbedingte Verschlechterung des 

Erhaltungszustands dieser Arten nicht zu erwarten. Der Verbotstatbestand 

„Störung“ gemäß § 44 BNatSchG kann ausgeschlossen werden. 

5.2.5 Fazit Artenschutz 

Verbotstatbestände gemäß § 44 BNatSchG sind in Bezug auf europäische 

Vogelarten der Gilde „Gehölz besiedelnde Vogelarten“ während der Brutzeit zu 

erwarten (Zur Vermeidung s. Kap. 6). 

 

5.3 Europäische Vogelarten - Gebäude besiedelnde Vogelarten 

5.3.1 Ausgangssituation 

Die bestehenden Gebäude innerhalb des Geltungsbereiches bleiben überwiegend 

unverändert, doch gibt es auch ein abgängiges Gebäude, auch können Umbauten 

nicht ausgeschlossen werden. Es ist mit Vogelarten zu rechnen, die oft an 

Gebäuden brüten (Südbeck et al. 2005, Bauer et al. 2012), dazu gehören z.B. 

Bachstelze, Grauschnäpper und Hausrotschwanz. Geeignete Bruthabitate sind für 

diese Arten im Plangebiet vorhanden. Die Nester werden jedes Jahr neu angelegt. 

Die Gebäude besiedelnden Vogelarten sind beim Gebäudeabriss betroffen.  

5.3.2 Tötungsverbot  

Die an Gebäuden vorkommenden Brutvögel sind während der Brutzeit mit ihren 
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unbeweglichen Entwicklungsformen (Eier und Jungvögel) beim Gebäudeabriss 

gefährdet. Der Verbotstatbestand ,,Fangen, Töten, Verletzen” wird während der 

Brutzeit erfüllt (Zur Vermeidung s. Kap. 6). 

5.3.3 Verbot der Zerstörung oder Beschädigung von Fortpflanzungs- oder 

Ruhestätten  

Beim Gebäudeabriss können Fortpflanzungsstätten von besonders geschützten 

Arten zerstört werden. Der Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädigung, 

Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten” wird während der Brutzeit nicht 

ausgeschlossen (Zur Vermeidung s. Kap. 6).  

5.3.4 Störungsverbot  

Keine der betroffenen Arten ist in Schleswig-Holstein gefährdet. Potenzielle andere 

Nistplätze befinden sich im räumlichen Umfeld an zahlreichen Stellen. Die 

ökologischen Funktionen werden im räumlichen Umfeld erfüllt. Durch die Bebauung 

entstehen neue Gebäude, die voraussichtlich teilweise ebenfalls wieder besiedelt 

werden. Der Verbotstatbestand „Störung“ ist nicht erkennbar. 

5.3.5 Fazit Artenschutz 

Verbotstatbestände gemäß § 44 BNatSchG sind in Bezug auf europäische 

Vogelarten der Gilde „Gebäude besiedelnde Vogelarten“ beim Gebäudeabriss zu 

erwarten (Zur Vermeidung s. Kap. 6). 
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6. Fristen und Maßnahmen 

In diesem Kapitel werden Maßnahmen angeführt, die geeignet sind, die in Kap. 5 

für die einzelnen Arten und Artengruppen herausgearbeiteten zu erwartenden 

Verbotstatbestände zu vermeiden. 

6.1 Vermeidungsmaßnahmen 

6.1.1 Abrissfrist Fledermäuse  

Zur Vermeidung von Verbotstatbeständen in Bezug auf Fledermäuse ist eine Frist 

beim Gebäudeabriss notwendig.  

 

Relevante Arten 

oder Artengruppen 

Betroffene 

Habitate 

Zu erwartende 

Auswirkungen 

des Vorhabens  

Maßnahmen zur 

Vermeidung von 

Verbots-

tatbeständen 

Zwergfledermaus 

 

Abgängiges 

Gebäude 

Gefährdung beim 

Abriss 

Einhaltung einer 

Abrissfrist, 15.08. bis 

30.09 (LBV 2011) 

 

6.1.2 Ersatzquartiere Fledermäuse  

Zur Vermeidung von Verbotstatbeständen in Bezug auf Fledermäuse ist die 

Anbringung von Ersatzquartieren notwendig, um den Verlust an Spaltenquartieren 

zu kompensieren. 

 

Relevante Arten 

oder Artengruppen 

Betroffene 

Habitate 

Zu erwartende 

Auswirkungen 

des Vorhabens  

Maßnahmen zur 

Vermeidung von 

Verbots-

tatbeständen 

Zwergfledermaus 

 

Gebäude, Bäume Verlust von 

Quartieren 

Ersatzquartiere 

 



GGV 2018 B-Plan Nr. 11 – Wakendorf II  -  Artenschutz 
------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

 

 32 

6.1.3 Abrissfrist Vogelarten an Gebäuden  

Zur Vermeidung von Verbotstatbeständen in Bezug auf Brutvögel ist eine Frist beim 

Gebäudeabriss notwendig.  

 

Relevante Arten 

oder Artengruppen 

Betroffene 

Habitate 

Zu erwartende 

Auswirkungen 

des Vorhabens  

Maßnahmen zur 

Vermeidung von 

Verbots-

tatbeständen 

Gebäudebrüter Abgängiges 

Gebäude  

 

Gefährdung beim 

Abriss 

Einhaltung einer 

Abrissfrist     

außerhalb der 

Brutzeit vom 01.03 

bis 15.08. 

 

6.1.4 Eingriffsfrist Brutvögel  

Zur Vermeidung von Verbotstatbeständen in Bezug auf Brutvögel ist die Einhaltung 

einer Frist für die Baufelderschließung und Gehölzentnahme notwendig, 

insbesondere um eine „Tötung“ zu vermeiden. 

 

Relevante Arten 

oder Artengruppen 

Betroffene 

Habitate 

Zu erwartende 

Auswirkungen 

des Vorhabens  

Maßnahmen zur 

Vermeidung von 

Verbots-

tatbeständen 

Europäische 

Vogelarten die in den 

Gebüschen und 

Gehölzen brüten 

 

Gebüsche und 

Bäume  

 

Gefährdung bei 

Bauarbeiten 

Gehölzentnahme 

und 

Baufelderschließung 

außerhalb der 

Brutzeit vom 01.03 

bis 15.08.  
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7. Konsequenzen für die Planung 

7.1 Gehölzentnahme nach dem 30. September bis 1. März 

Die Baufelderschließung und Entnahme von Gehölzen und Gebüschen können 

gemäß BNatSchG nach dem 30. September erfolgen und sollte zum 1. März 

abgeschlossen sein. Abweichungen bedürfen der Zustimmung durch die 

zuständige UNB. 

7.2 Baumfällung 

Die Fällung der größeren Bäume > 50 cm Stammumfang muss vom 1. Dezember 

bis 28. Februar erfolgen. 

7.3 Gebäudeabriss 

Der Abriss von Gebäuden sollte vom 15.08. bis 30.09 erfolgen, der Abrisszeitpunkt 

kann verlängert werden wenn eine erneute Kontrolle auf Fledermausbesatz vor 

dem angestrebten Abrisszeitpunkt durchgeführt wird. 

7.4 Fledermaus-Ersatzquartiere  

Zur Sicherung des Erhaltungszustands der Fledermäuse müssen Fledermaus-

kästen angebracht werden. Es wird empfohlen, selbstreinigende Flachkästen zu 

verwenden. Die Kästen sind so hoch wie möglich, mindestens > 2,5, m hoch 

vorzugsweise in Südwest, Süd oder Südost anzubringen. Die Anzahl der 

auszugleichenden Quartiere sollte aufgrund des geschätzten Verlustes von 5 

Spaltenquartieren 5 betragen. Ein Quartier besteht aus zwei Fledermauskästen 

(LBV 2011). Die Anzahl der Kästen beträgt daher 10. Die Kästen müssen im 

räumlichen Umfeld an verbleibenden Bäumen angebracht werden. 
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